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Wir sind dabei allerdings wieder auf die gütige
Mitwirkung der Lehrerschaft angewiesen, wenn
wir eine Prämiierung von Schüleraufsätzen

über irgendeine Frage des allgemeinen
oder engern Natur- und Heimatschutzes
durchführen möchten, und wir glauben auch, dass

durch dieses Mittel das Verständnis und der Sinn
für die Heimatschutzbestrebungen gefördert werden

kann. Das Thema stellen wir gänzlich frei.
Unter einer ersten Anleitung durch den Lehrer, im

übrigen aber selbständig, mögen die Schüler aus

einer Reihe ihnen vom Lehrer vorgeschlagener
Themata eines herausgreifen, zu dem sie am
meisten sich hingezogen fühlen und ein Aur-
sätzchen darüber schreiben.
Z. B.: «Was der Heimatschutz will und was
ich davon weiss»; «Naturschönheiten in meiner

Umgebung, die geschützt werden sollten»;
¦ Charakteristische Bauten, die erhalten werden
sollten»; «Warum gefällt uns das Appenzellerhaus

so gut?»; «Das Wirtshausschild früh?r und
heute» ; «Beobachtungen auf dem Friedhof (welche

Grabandenken mir gefallen und welche

nicht)»; «Die farbige Bemalung unserer Häuser»;

«Unsere Dorfbrunnen»; «Schöne Bäume in

unserer Gemeinde» ; «Warum wir die
Alpenpflanzen schützen müssen»; «Findlinge»; «Die
Verunstaltung von Häusern und Landschaft
durch Reklametafeln»; «Warum ich den Wald
liebe»; «Unsere Lebhäge und deren Bedeutung»;

«Von appenzellischen Sitten und Bräuchen (ein

Alpaufzug, Sylvesterklausen, Funkensonntag,
Blochmontag, Neujahrsingen usw.)»;
«Landschaftliche Schönheit durch elektrische
Hochspannungsleitungen bedroht»; «Warum singen
wir unsere Appenzellerliedcr immer so gern»;
«Die neue Ausserrhodertracht» usw.
Zum Wettbewerb ist jeder Schüler (Knaben und

Mädchen) von der 5. Primarklasse an aufwärts
inklusive Realschüler berechtigt.
Eingabefrist bis und mit ij. Juli 1930. — Dabei

nehmen wir natürlich gerne an, dass schon

der Lehrer die erste Sichtung der Aufsätze
vornimmt und uns diejenigen einliefert, welche für
eine Auszeichnung einigermassen in Frage kommen

können.
Als Preise haben wir Naturalgaben (gute,
heimatliche Bücher usw.) vorgesehen.
Das Preisgericht, unter dem Vorsitze des

Heimatschutz-Obmannes, setzt sich zusammen aus

den Herren Schulinspektor A. Scherrer, Trogen,
Reallehrer Johs. Altherr, Gais, Primarlehrer
Heinrich Käst, Speicher, Prof. O. Schmid, Trogen

und Oberförster D. Hohl, Teufen.
Es würde uns natürlich sehr freuen, wenn die

Beteiligung eine recht grosse wäre. Wir hoffen
deshalb gerne auf Ihr freundliches Bemühen

und danken Ihnen zum voraus dafür. Die
Arbeiten sind dem • Heimatschutzvorstand Trogen»
einzusenden.

Eugen Schlatter +

Die Sektion St. Gallen hat durch den Hinschied von Architekt Eugen Schiatte«- einen schweren

Verlust erlitten. Der Verstorbene gehörte dem Vorstand während mehr als zwanzig Jahren an,
davon die letzten zehn Jahre dem engern Ausschuss, wo ihm Gelegenheit zu intensiver Mitarbeit
gegeben war.
Schlatter trug sein inneres Wesen nicht zur Schau und wurde deshalb viel verkannt. Wer ihm
aber näher treten durfte, der lernte in ihm einen Menschen von einer Feinheit und Vornehmheit
der Gesinnung kennen, wie sie selten zu finden ist. Fern von aller sentimentalen Schwärmerei, konnte

er doch warm werden, wenn ihm eine Sache am Herzen lag. Mit reicher künstlerischer und literarischer

Bildung war eine tiefe Liebe zur heimatlichen Natur gepaart. Und diese Natur, an der auch
der Aermste sich freuen kann, wollte er dem Volke erhalten. Dieses edle soziale Empfinden
Schlatters kam zum schönsten Ausdruck im Aufruf der Sektionen St. Gallen und Appenzell A.-Rh.

gegen eine Säntisbahn, den er verfasst hat. Auch die Pflege guter Tradition war ihm nicht gleichgültig.

So hat er sich mit aller Energie eingesetzt für die Erhaltung des schönen, alten St. Galler
Kinderfestes. Und doch lag ihm anderseits nichts ferner als etwa ein rein konservativer Heimatschutz.

Davor bewahrte ihn sein aufgeschlossener Sinn für die berechtigten Forderungen einer neuen
Zeit. Ihrer Architektur beispielsweise, soweit es sich nicht um blosses Modegeschrei handelte, stand
er durchaus mit Verständnis gegenüber.
Mit seiner steten Dienstbereitschaft, wenn es galt, irgendwo eine Bauberatung zu übernehmen, ein
Gutachten abzufassen oder eine Eingabe zu redigieren, war Eugen Schlauer im Vorstand der Sektion
ein überaus wertvoller Mitarbeiter. Wir werden den klugen und besonnenen und dabei so
bescheidenen Mann mit seinem stillen Humor in unserem Kreise sehr vermissen.

Karl Guggenheim-Zollikofer.
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Vir sincl ciabci allcrciings viccicr auf clie gütige
.ViirvirKung cler Lebrerscbakr angewiesen, venn
vir eine prämiierung von 8cbülcrauf-
Marxen über irgendeine Lragc cies allgemeinen
ocier cngern >1arur- uncl Lieimarscburwes clurcb-
fübren möcbrcn, uncl vir glauben aucb, ciass

ciurcb ciiescs Firrel clas Versrancinis unci cicr Linn
für ciie Licimarscburwbesrrebungcn gcförclcrr ver-
clen Kann, Das l^bcma srellen vir gänxli^b frei,
Onrer einer crsren Anleitung ciurcb clen Lcbrer, im

übrigen aber selbsränclig, mögcn clic 8cbllicr aus

einer Kcibe ibncn vom Lcbrer vorgescblagener
"Lbemara eines berausgreifen, wu clem sie sm
meisren sicb bingexogen fllblcn unci ein ^ur-
särwcben ciarübcr scbreibcn.
T. ö,: «Vss cler Llcimarscbur?. viii unci vas
icb clavon vciss»; «?<arurscb«nbciren in mei-

r,er Umgebung, ciie gcscbürxr vcrclcn solllcn»;
„OKaraKrerisriscbe Raulen, clic crbalrcn verde-,
svilren«; «Varum gefällr uns clas Appenzeller-
baus so gur?>>; «Das Virrsbausscbilcl früb?r uncl

bcure»; «öcobacbrungcn auk clem Lrieclbof (vel-
cbe OrabancicnKcn mir gckallcn unci vcicbc
nicbr)»; «Oie farbige öcmalung unserer Lläu-

ser»; «LInsere Oorfbrunncn»; «8cbönc Räume in

unscrcr Ocmeincie«; «Vsrum vir clie /Xlpcn-
pflanzen scbürxcn müssen»; «Linciiinge»; «Oie

Verunsrsirung von Lläusern uncl Lanciscbsfr
clurcb KeKlarncrakeln«; «Varum icb cien Valcl
liebe»; «Llnscrc Lebbäge uncl clcrcn öecleurung»;

Von appcnüelliscben 8irren uncl öräucbcn (ein
^Ipaukwug, 8vlvesrerKIausen, LunKensonnrag,
blocbmonrag, l>Ieujabrsingen usv.)»; «Lsnci-
sckakrlicbe 8cbönbeir clurcb clcicrriscbe Llocb-
spannungsleirungen becirobr»; «Varum singen

vir unsere ^ppenwellerliccler immer so gern»;
«Oie neue ^usserrboclerrracbt» usv,
Tum Verrbcvcrb isr jecler 8cbüler (Knabcn uncl

Ivläcicbcn) von cler 5. primarKIassc an aufvärrs
inklusive Kcalscbüler berccbrigr.
Lingabcfrisr bis unci mir 15, luli lyzo. — Oa>

bei nebmcn vir narürlicb gerne an, ciass scbon

cicr Lebrer clie ersrc Licbrung cicr >Vuksärwe vor-
nimmr unci uns ciicjenigcn ciniieierr, veicbe kür

eine ^usweicbnung einigermassen in krage Icom-

men Können.
.^Is preise Ksben vir rslsrurslgaben (gure, bei-
mariicbc öücber usv,) vorgcseken.
Oss preisgcrickr, unrer ciem Vorsirwc cies Llei-
marscburw-Obmannes, serwr sicb Zusammen aus

cien I^crren 8cbuiinspeKror ^, öcberrer, trogen,
Keallebrcr lobs, rXIrberr, Lais, primsrlebrer
Lieinricb Kasr, öpeieber, Pros, O, Lcbmici, "Lro-

gen unci Oberförster O, Liobl, teufen.
Ls vürcie uns narürlicb sebr freuen, venn clie

öereiligung eine recbr grosse väre. Vir Kokken

cleskalb gerne auk IKr kreuncilickes öemübcn
unci cianicen Ibnen xum voraus ciakür. Oie ^r-
bcircn sinci ciem «bZeimarscburwvorzranc! I'rogen»
ein/usencicn.

Oie 8cKri«n 81, Osiien bar ciurcb cicn fiinscbiecl von ^rcbirekr Lugen 8cblarrer einen scbvcrcn
Verlust, crlirren, Oer Verstorbene gebörre cicm Vorsrsnci väbrenci mebr als ?,vsn?.ig Isbren an,
clavon clie lerwren webn ^sbrc clem cngern .^usscbuss, xvo ibm Oclegenbeir wu inrcnsivcr Iviirsrbeir
gegeben var.
8cbiarccr rrug sein inneres ^i'escn nicbr ?,ur 8cbau uncl vurclc clesbalb viel verkannt. Ver ibm
aber näber rrercn ciurkre, cier iernre in ibm einen ^Icnscben von einer Leinbeir uncl Vornebmbcir
cier (Besinnung Kennen, vie sie seilen wu kinclen isr. Lern von aller sentimentalen 8cbvärmerei, Konnre

cr clocb varm vercien, venn ibm eine 8scbe am LIerwen lag. IVIir reicber Künsrieriscber unci lircrari-
scbcr öilclung var eine riefe Liebe wur beimsriicbcn iXarur gepaart. Onci ciiese Xarur, sn cier sucb
cier ^ermsre sicb kreuen Ksnn, volire er clem VolKc crbslren. Oieses eclle soziale Lmpkinclen
8cblsrrers Kam wum scbönsren ^usclruck im Aufruf cicr 8eKri«ncn 8r, Osiien unci /Xppenwell ^.-Kb,
gegen eine 8änrisbsbn, cien er verkassr bar, ^ucb ciie pklegc gurcr 1'raciirion var ibm nicbr gieicb-
güirig. 80 bar er sicb mir ailcr Lnergie eingeserwr kür ciie Lrbairung cies scbönen, alten 8r. (Kaller
Kinclcrfcsres, Onci ciocb lag ibm sncierseirs nicbrs ferner als erva ein rein Konservativer k^eimar-
scburw, Oavor bcvabrre ibn sein sufgescbiossener 8inn für ciie berecbrigten Lorcicrungen einer neuen
Teir. Ibrer ^rcbirekrur beispieisveise, soveir es sicb nicbr um blosses Viociegescbrei bancielre, sranci

er ciurcbsus mir Versrancinis gegenüber.
IViir seiner sreren Oiensrbereirscbafr, venn es galr, irgencivo eine Lauberarung wu llbernebmen, ein
(.iuracbrcn abzufassen «cicr eine Lingabe xu reciigieren, var Lugen 8cblarrer im Vorsranci cier 8eKlion
ein überaus verrvoller IVIirsrbeirer, Vir vercien cien Klugen uncl besonnenen uncl clsbei s« be-
scbciclcncn ^isnn mir seinem stillen LIumor in unserem Kreise sekr vermissen.

/i?ar/ <?«zFcn/?eim-Tc>//l?c>/er,
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